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Jeden Dienstag 
Shot-Nacht

Verdammt nah an der Gastronomie.

Wir sind bei Facebook: Gefällt mir!

Luisenstr. • 42103 Wuppertal • Tel. 0202/30 45 26
Frühstück: Mo - Fr 8 -12 Uhr • Sa 9 - 13 Uhr • So 10 - 13 Uhr
Essen: Mo - Fr 12 - 23 Uhr • Sa 13 - 23 Uhr • So 13 - 22 Uhr

täglich geöffnet: Ende offen!

Mit Raucherbürgersteig!

A U S  D E R  G E S C H I C H T E  D E S  F U S S B A L L S : 
E R S T E  V E R S U C H E  M I T  P Y R O S .
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ITALIEN - Über 30 Jahre Humoriges für 
Wuppertal, Remscheid, Solingen, Berlin, 
New York und anderswo

Kurt: „Hundesteuer?!“
Kurt‘s Frau: „Wat‘n Quatsch! Unser Hund hat 
kein Steuer!“
Kurt: „Wie jetzt???“
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I M P R E S S A L I E N

Achtung! Altpapierkontainer 
für Kegelbrüder? 

Telefon: (0202) 80 642 Tag und Nacht 

info@kirschbaum-bestattungen.de

www.kirschbaum-bestattungen.de

K IRS C H BAU M  B E S TAT T U N G E N

Eiche oder Kiefer? 
Egal, Hauptsache Kirschbaum!

Holger K., Kraftfahrer

Liebe Leser, liebe Lesebrillen!
Im Traum befand ich mich in einer 
Kaffee-Filiale, die gerne u.a. auch 
Uhren, Schmuck, Kochtöpfe und 
Outdoor-Bekleidung anbietet. Ich 
stöberte gelangweilt in der gewal-
tigen Sortimentspalette. Natürlich 
wird dort in diesem Jahr wieder eine 
Helene Fischer-Kollektion mit Rö-
cken, Hemdchen, Höschen, Schals 
und Blusen angeboten. Als ich in der 
hintersten Ecke der Filiale angelangt 
war, stand ich plötzlich vor einer 
Türe, auf der las ich: „Hier endet Ihre 
Tschibo-Filiale. Zutritt verboten.“ Da 
ich Wochen vorher in der Zeitung 
gelesen hatte, dass Helene Fischer 
inkognito in einer Tschibo-Filiale 
ihre eigene Kollektion verkaufte, 
betrat ich trotz Hinweis diesen ver-
botenen Raum in der Hoffnung, die 
knackige Helene Fischer würde sich 
gerade umziehen und äußerst leicht 
bekleidet eines ihrer Liedchen träl-
lern. Zu meiner Enttäuschung ende-
te die Tschibo-Filiale dort tatsäch-
lich und ich betrat direkt die noch 
viel langweiligere Eduscho-Filiale.
Nicht geträumt habe ich, dass man 
jetzt auch Geld dafür bezahlen soll, 
die Westdeutsche Zeitung online le-
sen zu dürfen. Wir von ITALIEN sind 
da nicht so. Richtig guten Journalis-
mus können sie ganz kostenfrei hier 
im Heft und jetzt auch auf unserer 
neuen Homepage lesen (www.itali-
en-wuppertal.de).
Zusammen mit den besten Autoren 
und Karikaturisten Deutschlands 
haben wir in der uns hier vorliegen-
den 355. Ausgabe wieder ein starkes 
Ausrufezeichen gesetzt. Klasse statt 
Masse. Wahrheit statt Lüge. 
Ich wünsche Ihnen allen viel Spaß 
beim oberflächlichen Durchblät-
tern.
Herzlichst,
Uwe Becker

(Bitte wundern Sie sich nicht über das 
große Foto von Herrn Becker, er hatte 
diesmal zu wenig geschrieben. 
Herzlichst der Layouter)
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N A C H  D E N  A N F E I N D U N G E N  D E R  L E T Z E N  M O N A T E
E R D O G A N  S E N S I B E L

Mein Frau gibt mir 
in diesen Zeiten viel 

Rückhalt... Irre, trotz Zwangsehe?

A L L E …
•••die jetzt immer diese Parallelgesellschaften der Ausländer kritisieren, de-
nen muss ich jetzt mal sagen, dass ich das gar nicht so schlimm finde. Ich ken-
ne so viele Deutsche, die auch nicht unbedingt mit mir zusammen leben und 
sich anpassen. Da gibt es mehr als einen ganzen Sack von. Nehmen wir doch 
nur den Herrn Beuler aus der dritten Etage, den alten Miesepeter, der geht 
nur zur Arbeit und zum Aldi und dann hockt der ansonsten in seinem Wohn-
zimmer und guckt Videos. Oder die alte Frau Braselmann aus der zweiten 
Etage, die, will ich ihr die Tasche hochtragen, mich böse anschaut, den Kopf 
schüttelt und mir auf die Finger haut. Oder Kottenkötters von gegenüber - 
grüßen die mich zurück, wenn ich höflich „Guten Morgen, ihr heterosexuel-
len Mauerblümchen!“ sage? Lassen wir doch mal die Kirche im Dorf, Leute.
Harry vom Hombüchel

Z U  S T Ü R M I S C H
•••Zwei Personen haben sich viel zu lange nicht gesehen und sind zum 
Abendessengehen verabredet. Von weitem sehen sie sich dann schon, je-
weils noch ganz klein. Dann fangen beide an, aufeinander zuzulaufen und 
werden langsam immer größer und größer, bis sie, als sie sich in die Arme fal-
len, je vier-fünf Meter groß sind. Das kann passieren, wenn man zu stürmisch 
und immer schneller aufeinander zuläuft. Bevor sie in irgendein Restaurant 
passen, gehen sie erstmal 1-2 Stunden durch einen Park spazieren, um „run-
terzukommen“. Benjamin Weissinger
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DIEDERICHS „THE BERLIN NOT-BOOK“

F r a u e n t a u s c h  i m  G l a s b i e r f a c h g e s c h ä f t
	 Nein, ihr Lüstlinge! Das Glasbierfachgeschäft ist kein Swin-
ger-Club! 
Vielmehr geht es darum, dass die dortigen Mädchen Platz für Neues in 
ihren  Kleiderschränken brauchen und somit beschlossen haben, den bis-
herigen Inhalt untereinander umzutauschen und die verbleibenden Reste 
sozial engagiert zu verspenden.
	 Eines Samstagnachmittags sieht es darob im Glasbierfachge-
schäft aus wie bei Woolworth auf dem Grabbeltisch: Berge von Röcken, 
Blusen, Pullovern, Hosen, vereinzelten Handtaschen und Schuhen tür-
men sich auf den Kneipentischen. Und nahezu viertelstündlich kommt 
Neues hinzu – Unterwäsche indes fehlt. Anders als der Berichterstatter 
reagieren die  anderen Jungs mehrheitlich verwirrt auf die plötzliche 
Kaufhaus-Atmosphäre am Tresen und verziehen sich auf die Draußen-
bänke. Arme Wichte! Sie wissen gar nicht, was sie da versäumen.
	 Eifrig, liebevoll und mit Sachkunde halten sich die Damen 
gegenseitig die Blüschen an, verwerfen Gedanken oder verschwinden in 
den Anproberaum des Damenklos. Bei den unterschiedlichen Größen 
und Gewichten der beteiligten Mieder kann so was ein anstrengendes 
Gerenne sein. Der Hauptstadtkorrespondent von ITALIEN, dem Wo-
manizer-Magazin in  Traumgröße 34, bietet an, seine Joppe als Umklei-
dekabine aufzuhalten. Der gutgemeinte Vorschlag wird abgelehnt; das 
Gerenne geht weiter. Doch nur  Regina B. aus Rheda-Wiedenbrück hat 
genug Arsch in der Hose, um sich in ihrer neuen Kluft zwecks Begutach-
tung in der internen Öffentlichkeit zu drehen. Und siehe da, das ohnehin 
nicht unattraktive Popöchen hat sogar noch dazu gewonnen. Anders als 
aus den Punkt-Aus-und-Schluss-Verkäufen der 1950er und -60er Jahre 
überliefert, bleiben Damenringkämpfe aus. Das Ding iss ihr ś! 
	 Heike M. hat eine andere Methode ihre richtige Größe her-
auszufinden. Als ein fröhliches Röckchen sowohl ihr Interesse wie auch 
Zweifel erregt, legt sie sich den Saum kurzerhand um den Hals. „Ich 
glaube nicht, dass Dein Hals- und Hüftumfang korrespondieren“, be-
zweifelt der Chronist das Unterfangen. Doch es klappt nicht nur, es gibt 
sogar noch einen weiteren Knopf zum Hineinwachsen. Wieder mal was 
dazu gelernt! Auch die kleine, zierliche Mia F. findet so dies und das und 
postet es umgehend im großen www. Und während all dies geschieht 
und Beate P. aus Wuppertal-Cronenberg sich eine schicke Tasche findet, 
um auch diese noch voll zu packen, schwirren Fachgespräche durch den 
Raum: „Ach nein, die Farbe steht dir nicht“, „Tati, wo ist noch mal das 
Spitzenkleid“, „Oh, das ist Norwegisch“, und so ähnlich immer weiter. 
Inzwischen greifen auch Touristinnen ins Gewühle. Ist das jetzt  Laden-
diebstahl?
	 „PAPADAM, PAPADAM“, betritt der muntere Inder den 
Raum. „Das wird heute nix“, weist der ITALIEN-Mann auf den Fut-
tertisch für erschöpfte Tauschrauschseelen. „Ahh! Isse Hochzeit“, strahlt 
der Verkäufer dünn frittierter Fladen aus Linsenmehl, stellt seinen Ver-
kaufskorb in die Ecke und greift beherzt zu. Jetzt und hier hat er seine 
Integration erfolgreich gemeistert. Und was geschieht mit all dem Zeugs 
das am Ende übrig bleibt? Das geht an die Kleiderkammer der Obdach-
losenhilfe!
Da wird deren weiblicher Anteil demnächst aber ganz schön schick daher 
kommen.
	 „Haste mal nen Euro“ könnte da schwierig werden. 

ra
tt

el
sc

hn
ec

k

italien0616.indd   6 18.05.16   11:25



 ITALIEN 7

I c h  h a s s e  K i n d e r  v o n  J a s m i n a  K a .

	 Ich hasse Kinder, also die meisten. 
	 Ich liebe meine Kinder, also meistens. Wenn ich die-
se Abwehrhaltung mit einem Wort beschreiben sollte, würde 
ich mich als Kinder-Misanthrop bezeichnen. Welch´ Ironie 
des Schicksals, dass ausgerechnet mir das vierfache Glück einer 
Mutterschaft vergönnt wurde. Man möge mich nicht missver-
stehen, ich fühle mich gesegnet und bin dankbar für meine 
Brut, denn letztendlich wurde zu dem Zeitpunkt meiner ersten 
Schwangerschaft auch das 45rpm in Elberfeld für immer ge-
schlossen und somit hatte ich von nun an von donnerstags bis 
einschließlich montags eh nichts besseres mehr vor! Und die 
restlichen Tage - geschenkt! 

	 Statt mich komatös mit einem Restpegel Tequila Gold im Blut 
durch den Tag zu quälen, berausche ich mich mit der Foltermethodik des 
gezielten Schlafentzuges. Jeder Geheimdienst wäre überaus beeindruckt 
von meiner Überlebensfähigkeit. Zuspruch bekomme ich von anderen 
retardierten Eltern, welche mir unverdienterweise ihre Anerkennung 
mitteilen. Deshalb drängt sich mir das Gefühl auf, mich offenbaren und 
über die Tatsache, dass ich als Vorbild für andere Mütter völlig ungeeig-
net bin, aufklären zu müssen. Ich weiß es sehr zu schätzen, wenn mir 
geschrieben wird, dass man mich für meine Kraft und mein Wirken als 
Mutter bewundert, aber ich bin nicht besser als ihr in eurem Job! Im Ge-
genteil, ich gebe offen zu, dass das Eskalationspotenzial ins Unermessli-
che steigt, wenn eines meiner Kinder vor Wut Scheiben einschlägt, wie 
jüngst der Filius einer Freundin es tat. Während sie diesem Wutausbruch 
mit der Gelassenheit einer Yogi begegnete (es mag an der veganen Er-
nährung, der vielen frischen Luft und Meditation liegen), wäre ich ohne 
Umschweife in die Vogelsangstrasse gefahren und hätte mein Kind, un-
abhängig von der Körpergröße, in die Babyklappe gesteckt und wäre für 
mindestens zweieinhalb Stunden stiften gegangen um mich zu erden. 

		  Ich hätte die Ruhe ausgenutzt 
,um einen Roadtrip mit viel zu lauter Musik, 
viel zu vielen Zigaretten und viel zu hoher 
Geschwindigkeit zu machen. Da sind viele 
von euch anders und wesentlich bedachter. 
Vielleicht sind Kinder auch einfach größer als 
ich und ich bin ihnen einfach nicht immer 
gewachsen. Wenn man sagt, meine Kinder 
seien gut erzogen, zucke ich kurz zusammen, 
beobachte dann heimlich so manches andere 
Kind und stelle fest, dass man dieser Aussage 
fast Glauben schenken darf. Diese Haltung, 
dass das eigen Kind über allem und jedem 

steht, hat im Rückkerhschluss zur Folge, dass die Bälger einfach un-
sympathisch wirken. Ich hätte gar nicht die Kraft und Muße, meinen 
Kindern tagtäglich vorzubeten, wie fantastisch sie sind, denn wenn wir 
mal ehrlich sind, können die manchmal auch so richtig scheiße sein! 
Oder dient es der künstlerischen Entfaltung, wenn sie aus den Bruch-
stücken der zuvor zerdepperten Vase ein Mosaik-Muster in den neuen 
Teppich ritzen? Auch der Gedanke daran, dass Kinder im öffentlichen 
Lokal eurer Wahl lauthals brüllend, mit den Armen rudernd um die Ti-
sche rennen, bis sie es schlussendlich doch schaffen, die Kellnerin samt 
Tablett so umzurennen, dass sie danach einer Hüftoperation bedürfte, 
treibt mir im Gegensatz zu vielen anderen den Schweiß auf die Stirn! Soll 
das Eurythmie sein?! Gott, ich hasse Kinder manchmal. Vor allem aber 
hasse ich es, dass ich Kinder liebe und dass es nichts gibt, nicht mal ein-
geworfene Scheiben oder gar andere Erziehungsmodelle, das das ändern 
könnte...

	 Mist! Ich muss los zur Vogelsangstrasse, ein Mitglied der bru-
talen Brut hat ein Feuerchen gelegt, während ich hier tippe!

Keine 5 Minuten 

zu Fuss!*)
*) vom Cinema!
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I T A L I E N T E R M I T E N 0 6 / 1 6
A L L E  T E R M I T E N
O H N E  G E W E H R !

2 .  D O
5. Wuppertaler Poetry Slam 
Meisterschaft
•  die börse/20 Uhr
Weltwärts
La Banda di Palermo
•  bandfabrik/20 Uhr
Kaleidoskop
Schulkonzert der Gesamtschule 
Langerfeld
•  Färberei/18.30 Uhr

3 .  F R
HG Butzko
„Super Vision“
•  Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr
Junges Theaterfestival
Eröffnungsveranstaltung
•  die börse/17 Uhr
Lach Live - Die ganze Wahrheit
mit Rene Steinberg, Henning 
Bornemann, Uli Winters & Tobi-
as Brodowy
•  LCB/20 Uhr
Singleparty
für Menschen mit und ohne 
Behinderung
•  Färberei/18 Uhr

4 .  S A
Ausstellungseröffnung
„Das Bad“
Schwarz-Weiß-Fotografien
von Olaf Faustmann
• Schwimmoper/19 Uhr
„Das schwebende Klassenzim-
mer“
Theater in der Schwebe
•  die börse/15 Uhr
Kindersachentrödelmarkt
•  LCB/10 Uhr
mit Carlos & JuanPa
•  LCB/22 Uhr
Superstrut
Just for Fun(k)
•  bandfabrik/20 Uhr
Meet the Beatles
Und ab geht das
•  Färberei/19.30 Uhr
Gilla Nebe Band
• Allee Stübchen/20.30 Uhr

5 .  S O
LUISENFEST
•  Katzengold ab 6 Uhr geöffnet!

Beyer & Schumacher
Sie wollen nur lesen!
•  Haus Elfriedenhöhe/19 Uhr
„Aladin und die Wunderlampe“
IB Jugendtheater Internationa-
ler Bund e. V.
• die börse/15 Uhr

6 .  M O
„New Mix - Lebe deinen Traum“
Musiktheatergruppe Alte Feu-
erwache
•  die börse/17 Uhr
Draußen & Drinnen
Percussion, Flöte, Kontrabass & 
Akkordeon
•  O r t/20 Uhr

8 .  M I
„Footloose“
Spell`88
•  die börse/17.30 Uhr
„Ein Traumspiel“
Kinderhaus St. Michael
„Aladin und die Wunderlampe“
•  die börse/18 Uhr

9 .  D O
Blues Company
40 Years - Speedin‘All Over 
Europe-Jubilee Tour
•  Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr
Milonga
•  die börse/20 Uhr
FluteArt
ein grenzüberschreitendes 
Musikerlebnis
•  bandfabrik/20 Uhr

1 0 .  F R
Seatown Seven
Hot Jazz
•  Färberei/20 Uhr
„Nibelungen“
junges börsenensemble
•  die börse/19.30 Uhr

1 1 .  S A
...da geht noch was!
40plus Party
•  die börse/21 Uhr
Salsa Party
mit Francesco
•  die börse/22 Uhr

BluesTones
Homage to Country- and Del-
tablues
•  bandfabrik/20 Uhr
„Was Mann gut tut“
Wuppertaler Männertag 2016
•  Färberei/11 Uhr
Einführung in die Tanzimprovi-
sation
• movimiento
JINX
• Allee Stübchen/20.30 Uhr

1 2 .  S O
Deutschland - Ukraine
EM auf Leinwand
•  Katzengold/21 Uhr
Sonntagsfrühstück
mit Spiegeleiern und Speck
•  Katzengold!/10-13 Uhr
Regenbogensonntag
Trödelmarkt für Kinder
•  LCB/15 Uhr
Salsa in der City
umsonst & draußen
•  LCB/15 Uhr
Einführung in die Tanzimprovi-
sation
• movimiento

1 3 .  M O
Improvisationstheater
Nichts in geplant - alles ist 
möglich
•  Färberei/16.30 Uhr

1 4 .  D I
UniPop
•  LCB/18.30 Uhr

1 5 .  M I
Phil Monton & Carl Ludwig 
Hübsch
•  O r t/20 Uhr

1 6 .  D O
Deutschland - Polen
EM auf Leinwand
•  Katzengold/21 Uhr
Peter und der Wolfram
Live
•  SimonZ/19 Uhr

1 7 .  F R
Thomas Hecking
Musikkakabrett
•  bandfabrik/20 Uhr

1 8 .  S A
Sommersause
mit DJ Unbreakable Daani
•  Katzengold!/22 Uhr
An Clochan
Modern Keltiv Folk
•  bandfabrik/20 Uhr
1. Wuppertaler Reggeafest
4 Bands - 1 Dj - heiße Rhythmen
•  Färberei/16 Uhr
Rockmen XXL
• Allee Stübchen/20.30 Uhr

1 9 .  S O
Sonntagsfrühstück
mit Spiegeleiern und Speck
•  Katzengold!/10-13 Uhr
moves it!
Jugendtanzprojekt
•  die börse/19.30 Uhr
Salsa in der City
mit Carlos
•  LCB/16 Uhr
Stadtspaziergang
Neue Blickwinkel
•  Nachbarschaftsheim, 
Platz der Republik/14 Uhr
[Akustik#Schlacht]
mit Christian Surrey
•  die börse/19.30 Uhr
„Birdwatchers“
Das Land der roten Menschen
•  Färberei/18.30 Uhr

2 0 .  M O
Improvisationstheater
Nichts in geplant - alles ist 
möglich
•  Färberei/16.30 Uhr

2 1 .  D I
Deutschland - Nordirland
EM auf Leinwand
•  Katzengold/18 Uhr
Zaubersalon
mit Jora
•  die börse/20 Uhr

2 3 .  D O
„Visionen“
Kunst in der Stadt
•  Diakoniekirche Friedrichstra-
ße/20 Uhr
31. Wuppertaler Rudelsingen
mit Rauterberg & Schneider
•  die börse/19.30 Uhr

2 4 .  F R
Spot On
mit Vogel & Frei
•  die börse/22 Uhr

2 5 .  S A
Mitsommerball
Farbraus-Tanzfest
•  Färberei/19 Uhr
Fußball
• Allee Stübchen

2 6 .  S O
Sonntagsfrühstück
mit Spiegeleiern und Speck
•  Katzengold!/10-13 Uhr
Weiberkram
•  die börse/11-17 Uhr
Kinder- und Familienfest auf der 
Hardt
umsonst & draußen
•  LCB/12 Uhr

3 0 .  D O
Special Offer
Live
•  SimonZ/20 Uhr

T E R M I N E  F Ü R  I T A L I E N  7 / 8 / 2 0 1 6  B I S  M O N T A G  1 3 . 6 .  2 0 1 6   D I R E K T  A N :  S H O A M @ W E B . D E

H A R R Y  V O M  H O M B Ü C H E L
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M E R K E L  B E S U C H T  K I N D E R G A R T E N !

Nur das von 
Jan Böhmermann.

Kannst du denn 
auch schon ein 

Gedicht aufsagen?

D A …
•••ruft mich jemand viermal innerhalb von drei
Minuten an:
Jemand: „Jetzt habe ich Sie schon wieder?“
Ich: „Wenn Sie immer dieselbe Nummer eintippen, bin ich immer wieder am 
Apparat, ja!“ 
Jemand: „Haben Sie denn nicht die Nummer 84806?“ 
Ich: „Doch, sonst wäre ich ja nicht immer wieder mit Ihnen verbunden!“ 
Jemand: „Komisch!“
Ich: „Nee, das ist n“icht komisch, das ist dann einfach so!“
Jemand: „Ach!“
Uwe Becker
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F R E I S P R U C H  F Ü R  D E U T S C H E - B A N K - C H E F S . . .
A C K E R M A N N  N A C H D E N K L I C H !

Trotzdem - es bleibt ja 
immer etwas hängen…

Ja, Geld, ne? Hahahahahaha!

B R Ü C K E N T A G E
•••Ein 57jähriger Mann aus einer Kleinstadt im Südwesten des Landes schaffte 
es mit nur zwei seiner ihm tariflich zustehenden 37 Urlaubstage, die gesetzli-
chen Feiertage so geschickt zusammenzulegen, dass er 17 Wochen hinterei-
nander nicht zur Arbeit musste. Die Tatsache, dass seine Arbeitskolleginnen, 
Arbeitskollegen und sämtliche Mitbürger nicht nur Weihnachten, Ostern und 
Pfingsten, sondern alle Gedenktage in einem Rutsch abfeiern mussten und 
zudem 12 Wochen alle Lebensmittelgeschäfte am Stück geschlossen waren, 
kümmerten den Egoisten nicht wirklich.
Harry vom Hombüchel

I S T  E I G E N T L I C H …
•••schon wem aufgefallen, dass TTIP andersherum PITT heißt? Von dem Ab-
kommen profitiert nur Brad Pitt (= Amerika). Und Brad ist rückwärts „darb“. 
Wir Europäer werden darben.
Benjamin Weissinger

G E S T E R N  A B E N D …
•••habe ich in einer Straße in der Nachbarschaft einen kleinen schwarz-wei-
ßen Perserkater getroffen. Ein schönes Tier, das mitten auf dem Bürgersteig 
saß und mir nicht auswich, sondern sogar zwei Schritte entgegenkam. Zwar 
hätte ich ihn gerne gestreichelt, da ich einen Reflex habe, der mich sogar Pelz-
mützen streicheln lässt, doch die Körpersprache von Katzen ist mir ein Rätsel. 
Dobermänner sind für mich ein offenes Buch, bei Katzen bin ich vorsichtig.
Eine Stunde später kam ich an einer Laterne vorbei, um deren Stamm eine 
verwitterte Klarsichtfolie geklebt war, aus der Abreißzettel stakten. Eine 
Familie aus meinem Stadtteil sucht seit vier Wochen ihren kleinen schwarz-
weißen Perserkater. Inzwischen habe ich drei Mal die Handynummer angeru-
fen, aber niemand meldet sich. Ich nehme an, die Familie ist inzwischen auch 
verschwunden. Nun würde ich gerne den Zettel an der Laterne um weitere 
Vermisste ergänzen. Leider habe ich kein Foto der Leute und weiß im Prinzip 
nichts über sie. Vielleicht laufen sie auch nur nachts durch fremde Gärten, 
fressen Mäuse und genießen ihre Freiheit.
Peter Breuer

S I N D …
•••Leute, die „Popcorn holen“, wenn sich irgendwo andere streiten, eigentlich 
auch die, die sich wirklich große Popcornbecher holen, wenn sie z.B. im Kino 
sind? Ich könnte es mir vorstellen.
Benjamin Weissinger
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B I L D E R ,  D I E  W I R  N I C H T  V E R S T E H E N  V O N  E R N S T  K A H L

Der Vormund ließ sich nicht davon beeindrucken, dass Frank eine „Vi-
sion“ von dem hatte, was er werden wollte, sondern verordnete ihm kur-
zerhand die Ausbildung zum Ingenieur. „Zieh dich an, wir gehen aus“, 
befahl der Vormund. Unterwegs wurde kein Wort gesprochen. Der Vor-
mund stürmte mit entschlossener Miene voran, Frank hielt widerwillig 
Schritt, ohne zu wissen, wohin sie gingen.
Erst in den Straßenschluchten eines entfernten Stadtviertels machte der 
Vormund halt. Sie betraten den übelriechenden Hausflur einer Grün-
derzeit-Mietskaserne und stiegen unzählige Stufen hinauf, bis es nicht 
weiterging. Das Treppenhaus war an dieser Stelle schadhaft, der darü-
berliegende Teil des Gebäudes mit Balken und Stahlträgern abgestützt.
Ohne zu zögern hängte sich der Vormund, in Hut und Mantel, wie er 
war, an eine quer verlaufende Metallstange und bewegte sich durch Wei-
tergreifen der Hände seitwärts, bis er genau über dem gewiss vier Stock-
werke tiefen Abgrund zwischen den umlaufenden Treppen baumelte.
Vor den Augen seines Schützlings begann er alsdann, vor und zurück zu 
schwingen, dazu rief er laut um Hilfe. Es war früher Abend, weshalb die 
meisten Mieter zu Hause waren und nun neugierig aus ihren Wohnun-
gen kamen. Der Vorgang war Frank entsetzlich peinlich. Es wurde laut 
geschimpft und gefragt, was der Unfug zu bedeuten habe.
„Wie kommt ein feiner Herr wie Sie auf so etwas?“ – „Aus Kummer über 
mein Mündel, den jungen Mann hier oben auf der Treppe“, erwiderte 
der Vormund. „Wenn er wollte, könnte er mich durch ein einziges Wort 
retten; er allein trägt die Schuld, wenn ich in den Tod stürze.“
Einige Männer kamen mit Seilen heraufgelaufen. Sie stießen Frank bei-
seite und bemühten sich, dem Vormund die Seile um den Leib zu schlin-
gen. „Hangeln Sie sich zur Treppe zurück“, riefen sie, „wir halten Sie.“ 
Der Vormund war damit nicht einverstanden: „Danke, meine Herren, 
Sie sind zu freundlich. Ich muss Sie jedoch bitten, sich nicht einzumi-
schen. Es liegt allein bei meinem Mündel …“
Die Männer zogen ihn, ohne seinen Einwand zu beachten, auf die Trep-
pe zurück und banden ihn los. Dann drohten sie: „Nun macht aber bloß, 

Ü b e r z e u g u n g s a r b e i t  ü b e r m  A b g r u n d  v o n  E u g e n  E g n e r

dass ihr wegkommt! Und wagt ja nicht, hier noch mal so was aufzufüh-
ren!“ Vormund und Mündel gingen schweigend heim. Am nächsten Tag 
fragte der Vormund wieder: „Frank, mein Junge, wirst du die Ausbil-
dung zum Ingenieur absolvieren?“ – „Nein.“
Umgehend wurde die Mietskaserne aufgesucht, wo der feine Herr, dem 
man so etwas gar nicht zutrauen mochte, dann wieder oben an der Stan-
ge hing und schrie. Diesmal erschien die Polizei, um der Vorstellung 
ein Ende zu bereiten. Da Frank trotzdem widerspenstig blieb, wurde 
die Übung noch einige Male wiederholt – ein Wunder geradezu, dass 
er jedes Mal wieder mitging. Erst nachdem die Männer ihn und den 
Vormund mit Stricken geknebelt über Nacht an der Stange über dem 
Treppenhausabgrund hatten hängenlassen, gab er nach im kläglichen 
Bewusstsein, Verrat an den eigenen Idealen zu begehen.

italien0616.indd   11 18.05.16   11:25



12 ITALIEN

WattLöppt in NYC von Stephen Oldvoodel

movimiento
R AUM FÜR BEWEGUNG

UND AUSDRUCK
GERLINDE LAMBECK

TANZ , THE ATER
KÖ R PE R A R B E I T
TA N Z T H E R A P I E
K I N D E R T A N Z

HOFAUE 53 - 55
42103 WUPPERTAL
TEL 0202/459 77 64

MOVIMIENTO IM JUNI:

11./12. Juni   
Einführung in 

die Tanzimprovisation 

9. Juli  
Sommer-Tanz-Fest

19.30 Darbietungen aus den Kursen
ab 20.15 Abtanzen!

Fortlaufende Kurse:
Tanzimprovisation, 

Ausdruckstanz für Frauen ab 50,
Tanztherapie, Schauspieltraining, 

Kinästhetik

 www.movimiento-tanzundtheater.de

	 P i t c h m e n  w i t h  n o  k e y  p r i v i l e g e .

	 Jonathan Goldsmith war zehn Jahre lang „the most interesting 
man in the world”. Nun ist er Rentner und lebt in einer Anlage für be-
treutes Wohnen, wie es sie auf der Welt vermutlich nur einmal gibt. Am 
südlichen Rand des Gramercy Parks in Manhattan, zwischen National 
Arts Club und Calvary-St. George’s Church, ist unter der Anschrift 25 
Gramercy Park South das Nursing Home der Screen Actors Guild zu 
finden, also ein Altersheim der Schauspielergewerkschaft. 

	 In der Gig-Economy der Gegenwart erscheint Altersheim als 
Konzept ebenso fehl am Platze wie der Begriff Schauspieler oder Ge-
werkschaft. Man arbeitet heute lange, stirbt früh oder beides, hat jeden-
falls keine Zeit für Altersheime. Die Vorstellung von der Schauspielerei 
als Beruf hat längst der Wirklichkeit von bestenfalls „Jobs” Platz machen 
müssen und Gewerkschaften gibt es vielleicht noch im Bundesgebiet, 
im öffentlichen Dienst oder eben als die Screen Actors Guild in Holly-
wood. Jonathan Goldsmith kann mittlerweile auf stolze 60 Jahre Mit-
gliedschaft in der Screen Actors Guild zurückblicken und auf eine über-
schaubare Anzahl von Rollen auf Bühne bzw. Leinwand. Sein „claim of 
fame”, das also, was er an der Himmelspforte dann auf der Habenseite 
verbucht zu bekommen beantragen wird, sind zehn Jahre das Gesicht 
der mexikanischen Biersorte „Dos Equis” gewesen zu sein, als „the most 
interesting man in the world”. Er war eben der „Pitchman” des Bier-
herstellers. Der Haken an der Sache, von etwas das Gesicht zu sein, ist 
natürlich, dass der Pitchman danach für die allermeisten anderen Einsät-
ze verbrannt ist. Dem wird durch eine entsprechende Ausgestaltung des 
Vertrages Rechnung getragen. Für die Verhandlung des Vertrages sorgte 
im Auftrag von Jonathan die Screen Actors Guild und sie überwacht die 
Einhaltung. Im März hatte er die im Vertrag auf 77 Jahre vereinbar-
te Altersgrenze erreicht und wurde auf Kosten des Bierherstellers in 25 
Gramercy Park South auf zwei Zimmern, Kochnische, Diele, Klo zur 
Ruhe gesetzt. Dort ist er in illustrer Gesellschaft anderer Pitchmen (der 
Begriff ist geschlechtsneutral gemeint, es gibt also unabhängig von der 
Anatomie keine Pitchwomen): Justin Long und John Hodgman (Apple), 
Benjamin Curtis (The Dell Dude), Paul Marcarelli (das „Can You Hear 
Me Now?” der Firma Verizon Wireless), Carly Foulkes (Miss T-Mobile) 
oder Jared Fogle (Abnehmen mit Subways Sandwiches), um nur einige 
zu nennen. Sie alle haben vertraglichen Anspruch auf eine Wohnung 
in 25 Gramercy Park South. Was allerdings keiner von ihnen hat, ist 
der fast schon sagenhafte Schlüssel zum Park, von der die Gegend ihren 
Namen hat. 
	 Man ist als Bewohner dieser Gegend entweder with key privi-
lege oder without key privilege, man hat also einen Schlüssel, oder man 
hat keinen. Einen zu haben ist angesichts der nur 383 derzeit im Um-
lauf befindlichen und mit einem sehr wirksamen Kopierschutz versehen 
Schlüssel in Geld kaum auszudrücken, und dass Pitchmen keinen haben, 
verdanken die glücklichen Schlüsselbesitzer der guten alten Doris Day. 
Mittlerweile 92 Jahre alt lebt sie auf der Nordseite des Gramercy Parks. 
Sie hat in der Screen Actors Guild einen enormen Einfluss, obwohl oder 
vielleicht gerade weil ihr letzter großer Leinwandauftritt 48 Jahre zu-
rück liegt. Sie sitzt im Board von 25 Gramercy Park South und hat ei-
nen offensichlich sehr kurzen Draht zum Justiziariat der Screen Actors 
Guild, kurz genug jedenfalls, in die Ruhestandsregelungen für Pitchmen 
immer noch reinschreiben zu lassen: no key privilege. Dies ist gelebter 
Eigennutz, denn der Park ist nur etwas über drei Morgen groß. Möchte 
Doris dort dem Gesang der Vögel lauschen oder sich von der jüngst dort 
angeschafften Arbeit von Alexander Calder verzaubern lassen, einem 
wunderschönen Mobile mit dem vielsagenden Namen „Janey Waney”, 
dann möchte sie sicherlich nicht irgendeinem der vielen Pitchmen aus 25 
Gramercy Park South über den Weg laufen. 

	 Solange Doris Day in der Screen Actors Guild noch die Fäden 
zieht, werden Pitchmen für ihren Ruhestand keine Schlüssel-Privilegien 
für den Gramercy Park in die Verträge geschrieben. ​

R R R R I N G . . . 
D A S 
K Ä S E B L A T T -
A B O  2 0 1 6
S T E H T  V O R  D E R  T Ü R ! 
  

1  J A H R I TA L I E N 

2 5  E U R O 

F Ö R DE R -A BO 

5 0  E U R O 

S U P E R - F Ö R DE R - A BO 

10 0  E U R O  

E I N FAC H Ü BE R W E I S E N 

A N : 

I TA L I E N - M AG A Z I N , 

S TA D T SPA R K A S S E 

W U P P E R TA L 

IB A N :  DE 4 6 3 3 0 5  0 0 0 0 

0 0 0 0  9 0 4 8  4 7 

(ADRESSE NICHT VERGESSEN!)

E R S T E  S A H N E !  O D E R ? !
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DAS GEFUNDENE GEDICHT (TEIL 10) FALK ANDREAS

	 Ein Hai mit Namen Erdogan
	 der treibt es nicht mit Tieren
	 der lebt gestreng nach dem Koran
	 der ist ein grundgut frommer Mann
	 und weil ich das so sagen kann
	 kann mir auch nichts passieren

W E N N …
•••meine Nachbarsfamilie, ich nenne sie immer liebevoll „Familie Isstgernviel“, 
im Supermarkt vor mir an der Kasse grob geschätzt 5 Tonnen Lebensmittel 
aller Art für die insgesamt 5 zu stopfenden Mäuler auf das Laufband legt und 
das jüngste, dicke Kerlchen der schwer übergewichtigen Familie dann zum 
Schluss das die ganze Zeit über selbst und stolz getragene Großpaket Klopa-
pier dazulegt und damit den Einkauf kongenial abrundet, dann habe ich den 
Kleinen in diesem Moment ganz doll lieb. So ein Gefühl habe ich bei dicken 
Kindern sonst eigentlich nie.
Harry vom Hombüchel

W Ü R D E N  Z E I T U N G E N …
•••und Magazine jede alberne Wortmeldung der 350 SPD-Unterbezirksvorsit-
zenden und jedes bizarre Lebenszeichen aus den 13.500 Ortsvereinen Tag für 
Tag auf ihre Titel und Internetseiten klatschen und mit Leitartikeln und Kom-
mentaren versehen – die Umfragewerte wären aus dem Stand um 15 Prozent 
höher. Natürlich ist die AfD gefährlich. Aber sie ist halt auch wie der Arsch 
von Kim Kardashian. Ein bisschen bäh und nur berühmt, weil alle mitmachen.
Peter Breuer

W I E  E S  G E S C H R I E B E N  S T E H T
•••Jemand betreibt einen Kanuverleih an einem recht großen Fluss. Immer 
wieder löst sich eines der Kanus vom Steg und treibt unbemannt den Fluss 
runter. Da tritt ein Pärchen auf, dass das Flussufer entlangflaniert, jeder eine 
halbe Ananas mit einem Strohhalm drin in der einen und die Hand des jeweils 
anderen in der jeweils anderen, und richtet das Wort an denjenigen, der den 
Kanuverleih betreibt. Beide sagen genau gleichzeitig: „Entschuldigen Sie, da 
lösen sich immer Kanus vom Steg.“ Da sagt derjenige, der den Kanuverleih 
betreibt: „Wie es geschrieben steht.“ Und zeigt auf ein Schild, auf dem steht: 
„Wie es geschrieben steht.“ Das Pärchen nimmt jeweils gleichzeitig einen or-
dentlichen Zug aus dem jeweiligen Strohhalm und rollt dabei sehr schnell mit 
den jeweiligen Augen. Dann flanieren sie jeweils gleichzeitig weiter.
Benjamin Weissinger

Je t z t  w ieder 
im neuen Gewand !

Auer Schule                Essen.  Tr inken.  Gute  Laune.
w w w :  a u e r - s c h u l e . d e
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das Geil!
Geil?Oder ist

ITALIEN hat eine neue Heimseite (Homepage)!
www.italien-wuppertal.de

Bannerwerbung auf allen Bereichen/Seiten unserer Website. 
Die Belegung erfolgt in zufallsgesteuerter Rotation.

Preise pro Monat bei halbjähriger Schaltung/Breite 120 Pixel:
XL Banner: 	 Höhe 800 Pixel: 100,– Euro
L Banner: 		  Höhe 600 Pixel:   80,– Euro
M Banner: 		 Höhe 400 Pixel:   60,– Euro
S Banner: 		 Höhe 200 Pixel:   40,– Euro
	 Verlinkung inklusive.

Alle Preise zzgl. 19% MwSt.
Sonderkonditionen und Rabatte bei Jahresbuchung, 
Gemeinschaftsbannern etc. auf Anfrage.

Ist das
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Rock'n Roll
&  Fr i k a d e l l e n
Rock'n Roll
&  Fr i k a d e l l e n

Allee-Stübchen//Fr.-Engels-Allee 182//42285 W‘tal-Unterbarmen//Tel. 0202/897 32 41

Allee-Stübchen im JUNI 2016

Sa.4. Gilla Nebe Band
Sa.11. JINX

Sa.18. Rockmen XXL
Sa.25. Fussball 

An a l len Konzer t terminen öf fnen wir um 19 h , 
d ie Konzer te beginnen um ca 20.30 h

Weitere Informat ionen über d ie Bands auf unserer Websei te :
www.al lee-s tuebchen.de

O B A M A  A U F  A B S C H I E D S T O U R :
S C H M Ä H U N G E N ,  S C H M Ä H U N G E N !

Kleiner als Hillary Clintons Klitoris?

Trump: so!

A Q U A R I U M
•••Die Geschichte der Welt ist wie die eines Aquariums. Erst ist es nicht da und 
es vermisst auch niemand. Dann ist es da. Dann kommen Steine, dann das 
Wasser, dann Pflanzen, dann Fische, dann Otter, dann klettern Landtiere aus 
dem Aquarium heraus, die die Fische füttern, das Aquarium aber nicht ernst-
haft genug sauberhalten, dann entstehen Algen, Plastikabfälle und Krankhei-
ten und das Aquarium wird nachts samt Inhalt an einer Autobahnraststätte 
ausgesetzt. Ende. Benjamin Weissinger

D I E  W E I S H E I T E N  D E S  V A L E N T I N  W I T T 
( T E I L  7 7  O D E R  7 8 )
•••Heute ist das perfekte Flirtwetter! Also rein in die Lieblingsjeans und beim 
besten Döner der Stadt nach attraktiven Singles Ausschau halten, die mitei-
nander anbandeln.

I C H  B I N  D E R  R O L F . . .
•••“Wenn man eine Alkoholpause einlegt“, so die Fachärzte, „ist das ein si-
cheres Zeichen dafür, dass man Alkoholiker ist!“ Nun gut, da ich Alkohoöi-
ker bin und ich es weiß, wusste ich auch, dass mir eine Alkoholpause mal gut 
tut. Ich machte also eine Alkoholpause. Anfänglich ging es ganz gut. Bis auf 
die Bemerkungen der Freunde und anderen Saufkumpane, ob ich jetzt den 
Schwanz einzieh, oder auf einem Gesundheitstrip wäre, oder gar mir meine 
Eltern ins Gewissen geredet hätten, ging es anfänglich ganz gut. Ich habe 
ausreichend Erdinger alkoholfrei zu mir genommen und meiner Peergroup 
erklärt: Nein, ich ziehe meinen Schwanz nicht ein. Nein, ich bin auf keinem Ge-
sundheitstrip. Meine Eltern sind schon tot. So gingen 2 1/2 Wochen ins Land. 
Dann kam die dritte Woche und alles wurde anders! In einem Internetforum 
las ich, dass es Menschen gibt, die aus der Alkoholpause nicht mehr rauskom-
men, also nie wieder Alkohol trinken. Sofort bekam ich feuchte Handflächen, 
Unruhezustände und Albträume: Ich sah mich in einer Selbsthilfegruppe AA 
(Anonyme Abstinenzler). Ich hörte mich sagen: “Ich bin der Rolf... ich trinke 
seit 2 1/2 Wochen keinen Alkohol mehr!“ Sofort wurde ich von allen umarmt 
und getröstet. Einer reichte mir einen Ouzo: „Riech nur mal dran...“
Am nächsen Tach, haich mir sofooot wiea die Kante gegehmmm... R-R Gröbl
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Ab sofort im guten Bier…äh, Buchhandel

Prost - Das Buch zum Bier 

POLO (Hrsg)
128 farbige Seiten - Hardcover, Format 16 x 16 cm, 

ISBN 978-3830334163

Euro 9,99
u.a. mit Beiträgen von Wuppertaler Autoren und Zeichnern: 

Mitch Heinrich, MC Graeff, Jorgo, Uwe Becker und POLO.

Endlich ! 
Das Buch zum Gesicht !
Hardcover, 60 Seiten, 
handgebunden. 
Eichen-Ver lag.

Verkaufsstellen : 
Gaststät te Kat zengold, 
Luisenst raße, 
Schmuckschmiede Ramona 
Weiner t , Char lot tenst raße 13
ITALIEN-Büro, F-E-A 191
Auer Schule, F-E-A 185
10 Euro ( inkl. einer feinen
Postkar te )

Exklusiv als Special-Edit ion : 
Handsignier tes Buch mit 
feiner Postkar te, CD und 
einem handgeschr iebenen 
Spruch von Harry für 15 Euro.
Nur im ITALIEN-Shop 
(Änderungsschneiderei Celik , 
Luisenst raße 94a )

Bestellung per Post . 
E-mail an : 
i talien.magazin@t-online.de
Handsignier tes Exemplar. 
15 Euro inklusive Por to, 
Verpackung, Postkar te und 
CD mit Harrys Songs !

H A R R Y  V O M  H O M B Ü C H E L

Ich bin der 
Lokführer meiner 
Gesichtszüge!

MIT EINEM 
VORWORT VON
EUGEN EGNER

	 Hier sprichter Gsella (35)

MIT MIR DOCH NICHT

Das Leben wünscht sich, wer naiv,
als ewig frohe Feier.
Doch nur im Scheitern ist es tief
und wahr und schön und geht voll schief
und tritt mir in die Eier.

(Aus „Generation Reim“, Thomas Gsella, Zweitausendeins)

E R N A S  M E I N U N G
•••Als ich kürzlich zu einem Radio-Interview vorher in die Maske gebeten wur-
de, war mein Bild von der Lügenpresse komplett, dass jetzt eine so ehrbare 
Tierart wie die der Ziegen in Verruf zu geraten droht.
Es wäre in der Tat eine willkürliche Verleumdung, zu behaupten, Erdogan 
wäre ein Ziegenficker - zudem völlig aus der Luft gegriffen, denn mit einer so 
hübschen Ehefrau hat es kein Mann nötig, sich an Ziegen zu vergehen.
Es wäre zunächst eine Fehleinschätzung, Erdogans Frau selbst als Ziege zu 
bezeichnen, womit jedoch die erwähnte Verleumdung einen logischen Be-
zug erhielte. Würde sie nun deswegen als Ziege bezeichnet, weil sie gewis-
sermaßen mitverantwortlich an seinen Verbrechen gemacht wird - in dem 
Sinne, dass sie nicht hinreichend Einfluss nimmt (so wie auch Assads Frau, die 
ihrem Gemahl noch weniger Veranlassung gibt, ihr Ziegen vorzuziehen, da 
sie noch hübscher ist als Erdogans Frau), ihn weder durch Argumente noch 
durch Beischlafverweigerung zur Vernunft zu bringen, so könnte Erdogan 
wie auch Assad mit einer gewissen Logik als Ziegenficker bezeichnet werden.
Würden aber beide Ehefrauen sich ihren Despoten verweigern, wäre der Vor-
wurf des Ziegenfickens vollends gegenstandslos - es sei denn, deren männli-
cher Drang würde so übermächtig, dass in der Not auch mal eine wahrhaftige 
Ziege herhalten müsste; oder eben irgendeine dieser gewissenlosen macht- 
und geldgeilen Schlampen, die sich mit jedem hergelaufenen Ziegenficker 
einlassen.
Eure Erna

I N  M E I N E R  K I N D H E I T . . .
•••fuhren meine Eltern mit uns am Sonntag gerne mal ins Grüne. Einmal schip-
perten wir auf der Autobahn in einer Gegend umher, in der die dort Einhei-
mischen ein polizeiliches Kennzeichen führten, dass mit AA begann. Mein 
Bruder und ich schauten dann aus dem Seitenfenster und wenn solch ein 
Fahrzeug dann auf unserer Höhe war, hielten wir uns beide die Nase zu und 
verdrehten angewidert die Augen. Die Fahrer dieser Autos konnten darüber 
gar nicht lachen. Unsere Eltern kamen auch nicht darauf, über was wir uns 
denn gerade so amüsierten. Wir haben ihnen den Grund auch nie verraten. 
Unabhängig davon gab es später am Reiseziel für uns beide dennoch eine 
Cola und Bockwurst mit Kartoffelsalat. Harry vom Hombüchel
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